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Zweiter Außzug .

Erſte Seene .

Dorf. Kurzes Zimmer. An einem Kaminfſeuer rechts ſitztSoſia , das Haupt
auf die Hand geſtützt. Gorka ſteht links an einem Fenſter.

Soſia .
Siehſt Du die Röthe noch am Himmel ?

Gorka .

Ja .
Doch zu vermindern ſcheint ſie ſich. Kommt her
Und überzeugt Euch ſelbſt .

Soſia .

Willſt Du mich tröſten ,
Weil ich den Brand von Kaſan mußte ſchauen ?
Ach! jene Röthe , die am Himmel glüht ,
Wird ihren fürchterlichen Wiederſchein
Einſt auf Sofia ' s Sterbelager werfen .
Iſt das des Kaiſers väterlicher Segen ,
Mit dem er die bezwung ' nen Völker grüßt ?
Wohl ſah ich Städte fallen in dem Kampf ,
Im offnen Kampf ! Sah ihre Mauern brechen
Mit allen Säulen ihrer Herrlichkeit !

1 Doch Kaſan ! die Beſiegte , ward zerſtört ,
Entheiligt und geſchändet ihr Vertrauen !

Sieh hin , ob nicht der Himmel ſelbſt erröthe ,
Daß er geduldet das Entſetzliche !



Gorka .

Sein Strafgericht hat jene Stadt getroffen ,
Wer greifet ihm in das gehobne Schwert ?

Soſia .
Das ſpricht der blut ' ge Foma jetzt aus Dir ,

Der Henker im geweih ' ten Prieſterkleid .
Die Hälfte meines Reiches gäb' ich hin ,
Hätt ' ich den Brand von Kaſan nicht geſeh ' n!
Fortan erblick ' ich meines Gatten Bild ,

Mit einer Mörderfackel in den Händen !

Gorka .

Der Fackeln Glanz verſchönert Heldenbilder !

Gewaltig tritt der Halbgott aus der Nacht ,

Zeigt ſcharfgezeichnet die erhab ' nen Formen .

Beruhigt Euch ! das Schickſal jener Stadt

War nicht mehr abzuwenden .
Soſia .

Hat der Czaar
Befohlen , was geſchah ?

Sorka .

Ich glaube — nein !

Entdeckt ward eine mächtige Verſchwörung ,
Die Krieger übten ſelbſt das Strafamt aus .

Soſia .
Warum verließ der Kaiſer unſer Heer ,
Selbſt ohne Abſchiedskuß von ſeiner Gattin ?

Ihn trieb der Angſtruf der Ermordeten ,

Ihn trieb die eig ' ne böſe That hinweg .
O , hätteſt Du in Kaſan ihn geſehen !
Als er herabſtieg von dem hohen Throne ,

Als er mich preßte an die bange Bruſt
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Und ich die Schläge ſeines Herzens fühlte !
Dort ſtand die Kirche von Sanct Nicolas
Und hier der Czaar , ich zwiſchen Beiden . Ich !
Sein Schild ! Braucht man auch Schilde gegen

Freunde ?
Gorka .

Und iſt die Kirche ſeine Freundin nicht ?
Hat der apoſtelgleiche Wlodimir
Nicht ſeinen ſchwerbedroh ' ten Schlaf geſchützt ?
Bereue , Undankbare ! dieſes Wort ,
Es wird der Herr die Seinen nicht verlaſſen !

Soſia .
Die Todtenglocke Kaſan ' s hörte ich ,
Das war das Grabgeläute unſͤrer Ehre !

Sorka .

Auf Deines Glückes Höhe trauerſt Du ,
Ein ſchwaches Mädchen —

( Soſia fährt empor. )

Gorka .

Unterthan der Laune ,
Die ſeine Luſt beherrſcht , wie ſeine Thränen !
Was ſprichſt Du rühmend von der Väter Größe,
Wenn Du nicht ähnlich Deinen Ahnen biſt 2 !

( Soſia iſt heftig durch das Zimmer geſchritten , dann bleibt ſie in der Nähe
des Fenſters ſtehen. Gorka zieht einen daran befindlichen Vorhang

U
raſch darüber. )

Soſia .
Die Hälfte aller Flüche fällt auf — mich !

ö Sorka .

So , wahrlich , ſoll nicht Rußlands Czaarin ſprechen !

See

lel

＋
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Soſta .
Die Czaarin ! Konnt ' ich je ein Leben retten ,
Wenn ſein Entſchluß dem Tode es geweiht ?

Gorka .

Nothwendigkeit iſt Herrin aller Herrſcher .
Soſia .

Und wär ' ich hingeſtürzt vor ſeine Füße ,
In einer Stunde , wo beglückte Liebe
Des Mannes marmorfeſte Bruſt erweicht ,
Hätt ' ich ihn angefleht für Kaſan ' s Rettung ,
Glaubſt Du , es wäre nun mein Wunſch erfüllt ?
Und daß ich nie darüber ihm gezürnt ,
Daß ich mit immer abgeſchlag ' nen Bitten
Stilltrauernd mich entfernt — ein ſchwaches Kind ,
Das ſich mit ſeinem bunten Spielzeug tröſtet ,
Wie ich — mich — mit der ſegenleeren Krone !
Das iſt die Schuld , die nun mein Herz belaſtet !
Der gift ' ge Dunſt , der aufſteigt aus dem Thal
Bis zu der Sonnenhöhe meines Glückes !
Ein Wort der Liebe konnte mich verſöhnen
Für alle Schrecken , die mein Auge ſah !
An ſeiner Seite träumt ' ich ruhig fort ,
Nicht ahnend , daß der Liebe Roſenlager
Auf einem blut ' gen Leichenhügel ſteht ! !
So hab' ich an der Menſchheit mich verſündigt,
Bin ein verblendet — liebend Weib geworden ,
Doch keine Mutter eines edlen Volkes ,
Das ſeh' ich nun , will mich nicht länger täuſchen ,
Die innern Schmeichlertöne ſind verſtummt ,
Und mit der glüh ' nden Röthe jenes Brandes
Bricht eine neue Lebensſonne anll !

( Sie reißt gewaltſam den Vorhang vom Fenſter herab. )



Sorka .

Gelobt ſei Gott , daß er von dannen zog
Und nicht ſein Weib erblickt in dieſer Stunde .

Soſia .

Sofia ' s Ehe wäre wohl die erſte ,
Die ohne Vaterſegen glücklich wird !

Gorka ! Du biſt die Schweſter meines Vaters ,

Als ſolche haſt Du nicht an mir gehandelt .
Es war Dein Rath , der mich zuerſt verleitet ,

Die Schranke eigenmächtig zu durchbrechen ,

Die mir der kindliche Gehorſam zog .

Sorka .
—

Was die erhab ' nen Prieſter unſ ' res Glaubens

Für gut erkannt — verdammt Demetri nicht .
Und kamen ſie nicht Alle her zu Dir ,

Den hochgelehrten Foma an der Spitze ?
Und warben ſie nicht in der Kirche Namen

Um Deine Hand für ihren großen Kaiſer ?

Soſia .
Das Alles ſchwebt noch meinem Geiſte vor ;

Sie drohten mit dem Fluch der Starowerzen ,
Würd ' ich dem Czaaren weigern meine Hand .

Ach, dieſes Herz hat nur zu gern gehorcht !
Der Vater konnte mir nicht Rath verleih ' n!
Wär ' es nicht Pflicht geweſen , auszuharren ,
Bis er vom fernen China wiederkehret ,

Wohin der Karavanenzug ihn führte ?
Verſtrichen iſt nun längſt die Friſt , die er

Zu ſeiner Rückkunft einſtens mir beſtimmt .
Und Er , dem ich mich ganz dahin gegeben ,

Für den ich meines Vaters Haus verließ ,



Dem ich ſelbſt ſeine Schätze ausgeliefert ,
Ein fremdes Eigenthum ! — Was that ich nicht
Im Drang der Zeit , in liebender Verblendung ! —

Er , ſtatt des Volkes Herzen zu gewinnen ,
Sucht nur im Werk der Rache ſeine Luſt !
Es hat der liebevollen Gattin Thräne
Kein Opfer noch vom ſchnellen Tod befreit !
Stets mächt ' ger hör ' ich Foma ' s Flüche ſchallen !
Und ſtündlich mehr ſeh ' ich den Schleier fallen
Von einem Bilde , das kein Aug' erfreut !

Zweite Seene .

( Die Mittelthüre ward geöffnet und Uſtinja hat einen Mann hereingeführt
in, Mantel und Pelz tief vermummt. Die Frauen blicken erſchrocken um.
Uſtinja giebt ihnen ein Zeichen der Beruhigung und entſernt ſich. Der
Fremde wirft die Vermummung ab und breitet die Arme aus nach Soſia . )

Soſia .
Mein Vater !

Demetri Rikoſorow .

Komm an dieſes treue Herz ,
Du armes , Du verlaſſ ' nes Kind !

Soſia .
(mit dem Tone tiefer Wehmuth und inneren Vorwurfes ) .

O Vater !

Demetri .

Sofia ! weine nicht ! Ich habe Dir

Vergeben ! Sieh ' mein naſſes Auge an !

Liegt Vorwurf in dem Blicke Deines Vaters ?
Von Jener aber ſollt ' ich Rechnung fordern ,
Der ich mein Beſtes , Theu' rſtes anvertraut !



Sorka .
Mein Herr und Gott ! Du biſt ' s, Demetri ! Bruder !

Demetri .

Dies letzte Wort ließ Dich der Himmel ſprechen .
Wir lagen an dem Herzen einer Mutter !

Es hat der Vater auf dem Sterbebett

Zur Eintracht und zur Liebe uns ermahnt .

Wollt ' ich belohnen Dich , wie Du ' s verdienſt ,
Müßt ' ich vergeſſen , was er ſterbend ſprach ,
Und mit dem Untergang der eig ' nen Schweſter
Verſöhnen meines Hauſes blut ' ge Schmach !

ch nach dem Dolche, den er im Gürtel trägt . )
Gorka .

Er will mich morden ! Wehe mirl !

Sie entflieht zur Seite rechts.00

Er greift unwillkürli

Dritte Seene .

SoOfi a . Demetri .

Demetri .
Sei ruhig !

Des Augenblickes Wallung geht vorüber !

Ich hab' im Innern Schonung ihr gelobt .
Doch werde ich mich langſam nur gewöhnen ,
Mit Ruhe die Verrätherin zu ſehen .

Soſia .
O , wie verändert biſt Du , guter Vater !

Die hohle Wange trägt ſo tiefe Furchen !
Gebeugt ſeh' ich die kraftige Geſtalt !

Demetri .

Um Deinetwillen hab' ich viel gelitten ,
Und einen Pfeil trag ' ich im Vaterherzen ,



Den mit dem Herzen nur der Tod zerbricht .
Ich kehre wieder von dem weiten Zug
Mit edlen Früchten eines ſtillen Fleißes ,
Mit Früchten , die kein drohend Schwert erwarb ,
Auf denen keine Menſchenthräne laſtet !
Wie glühend ſehnt ' ich mich nach Deinem Anblick .

Der Heimweg hat durch Wüſten mich geführt ,
Wo Jüngere , als ich , den Tod gefunden .
Mich aber ſtärkte Dein geliebtes Bild ,
Das ich bei jedem Sonnenuntergang
Auf Roſenwolken in dem Weſten ſah !
Du breiteteſt nach mir die zarten Arme ,
Der Abendwind trug Deinen Gruß mir zu.
Nun komm ' ich an , will die erworb ' nen Güter

Mit freud ' gem Stolze legen vor Dein Aug' ,
Will mit dem ſchöngereiften Aehrenkranz
Die Stirne meines lieben Kindes ſchmücken ;
Will eingeh ' n in den Frieden unſ ' res Hauſes :
Da finde ich verödet meine Wohnung !
Die Freunde künden mir Unglaubliches !
Geraubt mein Kind ! Geplündert mein Gewölbe ,
Und Nikoſorow ' s Haus mit Schmach bedeckt !

So ſia .
Wie ? theurer Vater ! nennſt Du eine Schmach ,
Daß einen Kaiſer Du als Eidam grüßeſt ?

Demetri .
Von dieſem wag ' ich jetzt noch nicht zu ſprechen .
Mein Anblick hat Dich überraſcht , Du biſt

Noch nicht gefaßt , zu hören — o Sofia !
Ich weiß , wie ſie argliſtig Dich gelockt ,
Mißbraucht die Unerfahrenheit der Jugend ,
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Mit Deiner Unſchuld frevelhaft geſpielt .
Mein Fluch komm ' über ſie ! Die Vaterthräne ,
Die ſchwer wiegt an dem Tag des Weltgerichts ,
Sie brenne ſich in ihre Seelen ein !

Er wird ſie ſtrafen , der die Herzen kennt ,
Der die Gewalt ' gen richtet in den Höhen !

Soſia .
Um' s Himmels willen , Vater ! —

Demetri .
Es geſchah !

Was kann ich beſſern am Geſchehenen ?
Doch Eines muß ich wiſſen ! Eines nur !

Liebſt Du den Mann , dem Du verbunden biſt ?
Den Mann , der furchtbar jetzt mit Mord und Brand ,
Ein Rachegeiſt durch alle Länder zieht !
Der nach dem Blute der Beſiegten lechzt !
Der keines Menſchen Thräne noch getrocknet !
Du haſt um ihn das Vaterhaus verlaſſen !
Liebſt Du ihn jetzo noch — mit gleicher Liebe ?

(Pauſe . )

Soſia .
Ja !

Er iſt mein angetrauter Gatte ! Iſt
Mein angeborner Herr und Czaar !

Demetri .
Die Heilung

Wird ſchmerzhaft ſein !
Soſia .

Du quälſt mich ſchwer , o Vater !
Und fürchterliche Zweifel ſteigen auf !
Was haſt Du Deinem Kinde zu entdecken ?

FAN

—
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Demetri .

Gorka weilt im Gemache neben uns ,

Ich kann Dir hier nicht Alles anvertrauen ;
Auch muß ich Zeit Dir gönnen , Dich zu faſſen !
Verſchwunden ſind die Tage unſers Glückes ;
Es iſt an mir , zu retten aus dem Sturm
Das Letzte : Tugend — Ehre unſers Hauſes .
Geächtet bin ich unter allen Denen ,
Die Dich als ihre Kaiſerin begrüßen .
Schon Tage lang weilt ich hier in der Nähe ,
Und ſuchte Eingang im Tatarenlager ;
Mit Spott und Hohn ward ich zurückgewieſen .
Man ſprach : es kenne mich der Kaiſer nicht ,
Und melde Einer ſich mit meinem Namen ,
Soll als wahnſinnig er vertrieben ſein !

Soſia .

Das will der Kaiſer ?

Demetri .

Ein Tatarenhäuptling ,
Den ich durch wicht ' ge Dienſte mir verpflichtet ,
Nahm dankbar mich in ſeiner Wohnung auf .
Dort weil ' ich nun , geſichert vor Verrath .

( Sehr leiſe. )

Nimm dieſes Fläſchchen : es enthält ein Pulver ,
Die Hälfte miſche morgen Abend in
Den Kräuterthee , den Gorka trinkt . Sie wird
Alsbald in einen tiefen Schlaf verfallen ,
Dann folge Deiner Dienerin Uſtinja ,
Sie hat mich treulich her zu Dir geleitet
Und wird Dich bringen an den ſichern Ort ,

3 *
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Wo ich am Wolgaufer Deiner harre .

Verſprich in meine Vaterhand , zu kommen !

Sofia

(ihre Hand in die des Demetri legend)

Du ſollſt mich ſehen !
Demetri .

Jetzo lebe wohl !

Soſia .

Ihr Heiligen des Himmels , ſtärket mich !

Demetri .

Wer für das Schrecklichſte die Seele faßt ,
Wird keinem Streich des Schickſals unterliegen !
Blick ' aufwärts in des Glaubens heit ' re Sonne ,

Dann drückt ihr Bild ſich Deinem Auge ein ,
Noch ſichtbar , wenn die tiefe Nacht gekommen !

(Sich wendend) .
Leb ' wohl , Sofia !

Soſia .

Deinen Vaterſegen
Zum Wiederſehn !

( Sie kniet vor ihm. )
Demetri (ſie ſegnend) .

Für Dich ! nicht für den Gatten !

(Er geht ab durch die Mitte. Soſia rechts zur Seite . )

Vierte Seene .

Dunkle Felſenkammer . Rechts zur Seite knieet ein Roskolnike in der Kleidung
der griechiſchen Mönche. Er hat ein Buch vor ſich. Von links kommen



Czaaren . Letzterer trägt ein einfaches tatariſches Kleid.

Erſter Roskolnike .

Hier harret , bis wir wiederkehren !
( Die zwei Männer gehen ab )

Czaar .
Foma !

Du führeſt mich auf ſchauerlichen Wegen !

Foma
(auf den knieenden Roskolniken zeigend) .

Schweigt ſtille ! ſtört den Maun nicht im Gebet !

Der Roskolnike (feierlich .

Tag des Zornes ! Frucht der Sünden ! !

Welten wird dein Hauch entzünden !
Wie die Seher All ' verkünden .

Grau ' n bedecket Thal und Berge ,
Wenn der Richter naht , voll Stärke ,

Streng ' zu prüfen unſ ' re Werke !

Die Poſaun ' im Donnertone ,

Durch die Gräber jeder Zone ,

Fordert Alle hin zum Throne !
Tod und Schöpfung werden beben ,

Wenn ſich die Verſtorb ' nen heben ,
Antwort ihrem Gott zu geben !

( Der Czaar ſchlägt die Hände vor das Geſicht. )

Aus dem Buch ' in Himmelshöhen
Wird der Ewige erſehen ,
Was auf Erden iſt geſchehen .

Wehe dann den Sündern allen ,
Wenn der Thaten Schleier fallen ,
Des Gerichtes Worte ſchallen !

zwei Männer in gleicher Kleidung , welche den Foma führen und den



Armer , ach ! was kann ich ſagen ?
Wo kein Engel hört die Klagen ,
Wo die Frommen ſelbſt verzagen !

Herr der Allmacht ! Herr der Schrecken !
Möchte mich Dein Schild bedecken !
Du nur kannſt zum Leben wecken ! !
Er ſteht auf und zieht eine Glocke mit dem Ausrufe : Anathema Nikon !

Aus der Ferne wird dies Glockenzeichen mit ähnlichen Tönen beantwortet .
Dann geht er ab zur Seite rechts. )

Fünfte Seene .

Von Links kommt einer der früher erſchienenen Roskolniken zurück.

Der Roskolnike .

Der Heil ' ge fragt nach Dir , Alexy Foma !
Gum Czaar . )

Bereite Dich zum Anblick des Erhab ' nen ,
Das Himmliſche ſteht über ' m Irdiſchen .
Alexy wird vor ſeinen Thron Dich führen .

( Er geht ab mit Foma links. )

Sechste Seene .

Der Czaar .
Wie das Gebet des Mannes mich erſchüttert ,
Wie furchtbar es mein Inn ' res aufgeregt !
Der jüngſt vor Ufa ' s Donnern nicht gezittert ,
Steht hier , von unerklärter Angſt bewegt !
Noch tönen in mein Ohr die ſchweren Worte ,
Die mich empfingen an des Abgrunds Pforte .

( In der Entfernung erſchallt ein feierlicher Choral.

Was iſt ' s? ſind mir die Unſichtbaren nah ,



Die übermächtig unſ ' rer Schwäche ſpotten ?
Soll ich ſie ſeh ' n, die ich im Traume ſah ,
Die eh ' mals mir den Retterarm geboten ?
Des Traumes Schreck fühl ' ich am Herzen nagen ,
Wie werde ich die Wirklichkeit ertragen ?
Entweichen feig ! Entfliehen ihrer Macht ?
Wie könnt ' ich dann vor meinem Selbſt beſtehen ,
Da ich ſo manches Opfer dargebracht ,
So viele Gräuel ohne Furcht geſehen !
Den Siegespreis will ich von dannen tragen ,
Und ſoll am Ende meiner Laufbahn zagen ?
Wenn hier die Säule meiner Mannheit bricht ;
Was iſt dann wohl mein kühngewagtes Streben ?

Der langen Arbeit Frucht erkämpf ' ich nicht ,
Nur die Erinn ' rung an ' s verfehlte Leben !

Und gräßlich rauſcht das Blut , das ich vergoſſen ,
Noch gräßlicher , weil es umſonſt gefloſſen .
D' rum ruft mich nur ! ich werde furchtlos ſteh ' n,
Die Herrſcherwürde mir zum Schild erheben !
Den Heiligen des Berges muß ich ſeh ' n,
Wenn auch die Tapfern ſcheu vor ihm erbeben !

Betreten werde ich die dunkle Schwelle ,
Ob ſie zum Himmel führe — ob zur — Hölle !

Der Geſang verſtummt . )

Siebente Seene .

Der Vorige . Foma tommt zurück, bleich und verſtoört.

Foma .
Du ſollſt erſcheinen vor dem Heiligen !
Doch wenn Du meine Worte hören willſt ,



So warnen ſie Dich nun zum letztenmal .

Noch iſt es Zeit ! Kehr ' um ! geh' nicht hinein !
Czaar .

Ich will ! was iſt denn Schreckliches daran ?
Der Greis iſt Patriarch der Roskolniken !

Sieh ' ! das umgiebt ihn mit dem Heil ' genſchein .
Er hat prophet ' ſche Kraft — ſo ſagſt Du mir ,
Und mich gelüſtet , näher ihn zu kennen .

Foma .

Glaubſt Du , es ſei ſo leichtes Kinderſpiel ,
Der Zukunft in das Geiſteraug ' zu ſchauen ?
Weißt Du , was kommen wird , wenn Du es wageſt ?
Beſtimmt und felſenfeſt iſt das Geſchick ,
Das er Dir zeigt in ſeinen Zauberſpiegeln ;
Wie jene Feuerſäule ſchwebt Dir ' s vor ,
Die Iſraels Kinder durch die Wüſte führte !
Am Tag erblickeſt Du ſein dunkles Bild ,
Die Nächte röthet Dir ' s mit ſeinen Strahlen !
Die Säule , die vor meinem Auge ſtand ,
Glaub ' mir , ſie führt in kein gelobtes Land .

Czaar .
So hat er Deine Zukunft ſchon gedeutet ?
Noch enger werden wir verbunden ſein !

FComa.
Geh ' nicht zu ihm ! Das iſt mein letztes Wort !
Es reicht ein Heldenſchwert wohl an die Kronen ,

Doch nimmer reicht es an die Sterne auf .

Czaar .
Sie aber ſind die Wächter dieſer Erde ,
Geordnet ſtehen ſie vor Gottes Thron



Als ſtrahlenreiche , ew' ge Himmelsfürſten .
Was weißt Du , roher Mann , von ihrem Glanz ?

Foma .

Verlaſſen könnt ' ich Dich um dieſe Worte !

Du haſt Europa ' s Weisheit eingeſogen ,
Und ſprichſt nun Deinem grauen Freunde Hohn !

Czagr .
Foma !

Foma .
Sei ruhig ! ich ſah meinen Vater

In Moskau auf dem Scheiterhaufen ſteh ' n,
Ihn , den Bekenner unſ ' res alten Glaubens !

Ich hörte ſein entſetzlich Schmerzgeſchrei ,
Und als der Windſtoß in die Flammen fuhr ,
Erblickt ' ich ſeinen halbverbrannten Körper !
Dem Todesengel bleibe ich getreu ,
So lang ' er ungebeugt ſein Amt verwaltet !

Doch —das will Kraft ! d ' rum gehe nicht hinein ,
Du dürfteſt dort nicht mehr der Alte ſein !

Czaar .
Ich gehe hin , um neue Kraft zu ſchöpfen !
Von Zweifeln meine Seele zu entladen !

In ' s Reich der Todten bin ich eingedrungen ,
Hab ' an verſchloſſ ' inen Särgen angepocht ;
Nur halb gehör ' ich dieſer Erde mehr ,
Hier unten leben meine ſtarken Freunde !
Doch dieſe Freundſchaft hat ein doppelt Haupt ,
Das eine leugnet , was das and ' re ſchwur !
D' rum muß enthüllt ich meine Zukunft ſehen ,
Sammt jenen Feinden , die mir oben droh ' n!
Dann werde ich zertreten ihre Häupter ,



Und wo mir Widerſtand entgegenſtrebt ,
Das friſchgeſchliff ' ne Richtbeil mächtig heben !

(Schnell. )

Der Vater meines Weibes kam zurück !
Die inn ' re Stimme warnet mich vor ihm.
Im Lager ſuchte er die Tochter auf ;
Doch meine Vorſicht wußt ' ihn abzuhalten .
Die Todtenglocke , die in Kaſan tönte ,
Und dieſes Mannes Rückkehr trieben mich
Auf ' s Neue an zum Schritte der Entſcheidung .

Foma .
So iſt Demetri Dir nicht unbekannt ,
Wie Du mir ſagteſt ?

Czaar .
Niemals ſah ich ihn !

Doch muß ich wiſſen , was von ihm mir droht .
Ich baue auf die Liebe meines Weibes ,
Die , einem alten Königsſtamm entſproſſen ,
Mir hülfreich die Tataren zugeführt .
Weh ' ihrem Vater ! wenn ſein drohend Wort

Mir dieſe beſte Säule untergräbt !
( Mit flammendem Blick. )

Sein Leben hängt nicht feſter an der Erde ,
Als ein verdorrtes Herbſtlaub an dem Baum .

(Glockenzeichen. )
Foma .

Sie rufen uns .

Czaar .
Zeig ' mir die dunkle Bahn ;

Bedenk ' ! dem Kaiſer ſchreiteſt Du voran !
( Beide gehen ab. )
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Der Heilige .

Erhab ' ne Diener der altgläub ' gen Kirche ,

Vernehmt die ernſte Stimme Eures Vaters !

Erloſchen iſt mein Aug' , und ein Jahrhundert
Ging über mich mit ehr ' nem Tritte hin .
Erleuchtet hat der große Gott mein Herz ,
Und ich bedarf nicht mehr der Augen Glanz ,
Um in die ew' gen Sterne einzublicken .
Ein Mächt ' ger wird vor meinem Throne ſtehen ,
Er kann erheben die gefall ' ne Kirche
Und ihre Tempel wieder auferbauen !
Er kann die Brüder führen aus den Grüften ,
Daß Sonnenlicht beſcheine den Altar !

D' rum laß mich , Gott ! nun eine Bruſt erforſchen ,
Nach der die Starowerzen hoffend ſchau ' n!
Was bleibt verborgen Dir ? was Dem verborgen ,
Den Du beſchenkteſt mit prophet ' ſcher Kraft ?



Von jedem Bild ſtreift er mit Richterhänden
Den Firniß ſeines ird ' ſchen Ruhmes ab !

Er ſchaut die Wahrheit und das tiefe Herz !
Sein Ausſpruch ſei in Marmor eingegraben .

Neunte Seene .

Die Vorigen .
( ZSwei Roskolniken führen den Czaar und Foma herein , und

begeben ſich dann zu ihren Altären.

Czaar .
Ich grüße Dich , erhab ' ner Patriarch ,
Den man den Heiligen des Berges nennet !

Mit großer Hoffnung ſtehe ich vor Dir !

Es ehren Dich in Demuth alle Menſchen ;
Denn Jeder weiß , daß Du die Zukunft kennſt
Und daß Dein ſtrahlender Prophetengeiſt
Die ſieben Himmel Gottes hat durchwandelt .

Der Heilige .
Sechs der Himmel ſind über dem Menſchen !
Und der ſiebente — iſt — in ihm !

Czaar .
Du mögeſt nun vor Allem mir verkünden ,
Ob jener Name , den ich ausgeſprochen ,
Vor Deinem Ohre Billigung gefunden ?

Heiliger .
Mein wahrer Name ſteht in einem Buch ,
Das keinem Sterblichen wird aufgeſchlagen .
Du magſt den Schutzgeiſt mich der Wolga nennen .

Czaar .
So nimm denn hin den kaiſerlichen Gruß



Peters des Dritten , Und erfülle mir

Den Wüunſch , den Foma Dir verkündet hatl

Laß ! o Prophet ! ! mich meine Zukunft ſchauen .

Heiliger .
Drückt nicht die Gegenwart den Herrſcher ſchwer ?

Was will er mit der Zukunft ſich befaſſen ?

Czaar .
Es iſt mein einziger , mein höchſter Wunſch ,

In ihre dunkle Ferne einzudringen !

Ich bin mir keiner böſen That bewußt
Und darf nicht vor dem Kommenden erbeben !

Heiliger .
Ich höre , Du ſei ' ſt wieder aufgeſtanden ;
Der Kaiſer komme in ſein Reich zurück !
Du ſiehſt , wie mich der bleiche Tod vergaß ,
Und ich vergaß dafür das eitle Leben !

Mein inn ' rer Blick reicht in die weiten Fernen ,

Kein Auge hab' ich für das Nahe mehr !

D' rum ſtelle auf ein Bild von Deiner Macht ,
Und nenne mir die Schaaren Deiner Treuen !

Czaar (heimlich) .
Was ſoll die Frage , Foma ?

Foma .

Faſſet Euch !
Czaar .

Kann ich die Alleswiſſenden belehren ?
Heiliger .

Wir wiſſen Viel , doch Alles weiß nur Gott .

Czaar (ſich in voller Würde erhebend) .

So nenn ' ich Dir denn die getreue Schaar !

Zu meiner Fahne ſtrömten die Koſaken



Vom Don und von der Wolga ! rings um mich
Starrt ihrer Lanzen dichter Wald empor .
Zu ihnen haben Alle ſich geſellt ,
Die auf des Dniepers Felſeninſeln wohnen ,
Jenſeits der Katarakte ! Furchtbar iſt
Der Anblick dieſer Männer meinen Feinden .
Auf dunkeln Roſſen eilen ſie dahin ,
Die leichten Fußes kaum den Schnee verletzen .
Kein Wald hemmt ihren Lauf , kein ſteiler Berg !
Sie gleiten über den gefrornen See ,
Wo Tod in tück ' ſchen Spalten lau ' rt ! Der Sattel

Iſt Ruhekiſſen für den kurzen Schlaf !
Der Mantel über ' m Pfahle iſt ihr Zelt !
So ſtürmen ſie , der Freiheit wilde Söhne ,
Den hartbedrängten Feinden ſiegend nach ,
Und ſchwingen froh die blutgewohnte Lanze !

Mir folgen die nogaiſchen Tataren ,
Die vor - und rückwärts ihre Pfeile ſenden ,
Ein treues Abbild jener alten Parther .
Zu ihnen traten die von der Kaſanka ,
Ein uralt rühmliches Geſchlecht , das mir

Die Hand der Glückesgöttin zugeführt .
Mein nenne ich die krieg ' riſchen Baskiren !

Auf ſtarken Roſſen , muthig und gewandt ,
Durchbrechen ſie der Feinde dichte Reihen ,
Dem Nordwind fliegt ihr ſcharfer Pfeil voran .

Vom fernen Irtiſch ſtrömte meinem Banner
Die große Horde der Kirgiſen zu ,
Die frei auf ſchneebedeckten Bergen wohnet .

Von den Kalmucken ſeh' ich unter mir

Den beſten Stamm , der an dem Wolgaufer



Die leichten Zelte ſchlug , und deſſen Väter

Ehmals den heil ' gen, blauen See beſchifft !
Die Völker alle dienen meinem Werk ,

Auch ſonſt noch viele kriegeriſche Horden ,
Die Aſien und Europa mir geſandt .

Sie folgen mir getreu auf meinen Wegen !
Noch Keinen ſah ich vor dem Feinde flieh ' n!
Mit ihrer Hülfe und mit Deinem Segen
Hoff ' ich durch Moskau ' s Thore einzuzieh ' n!

Heiliger .
Ich ſehe , daß Du Deine Horden kennſt !
Wo aber iſt die tapf ' re Schaar der Ruſſen ?

Czaar .
Mir gegenüber : — doch bald unter mir !

Heiliger .
Laß mich nunmehr Dein Angeſicht befühlen ,

Dann wird Dir bald die Zukunft offenbar !
( Der Czaar tritt näher : derHeilige fährt ihm mit derflach

das Geſicht, und zieht ſie dann ſchnell und zuckend zur

Heiliger .
Falſch !

Czaar .
Mann ! was ſprichſt Du ?

Heiliger .
Falſchl !

Czaar .
Nimm ihn zurück

Den Ausſpruch ! er iſt freche Lüge !
Heiliger .

Falſchll !
Du biſt kein Romanow ! in Deinen Adern



Rinnt nicht der Czaaren unverfälſchtes Blut !

An Dir iſt Alles Lüge und Betrug !
Nichts Wahres lebt in Dir , als Deine Schuld

Und Deine himmelſchreienden Verbrechen !

Du haſt geſtört die Ruhe der Verſtorb ' nen !
Entkleidet ſei ' ſt Du vom geborgten Schmuck !

Der Henker ſoll Dein Hoherprieſter ſein !
Und das Schaffot Dein Thron ! Weh' über Dich ! !

Czaar .

Verſtumme ! falſcher , lügender Prophet !
Du Zaub ' rer in des Abgrunds ſchwarzer Tiefe !

Ich nicht der Czaar ? ich nicht ein Romanow ?

Verdorren möge Deine gift ' ge Zunge !
Du kennſt mich , Foma ! kenneſt meinen Muth !

Von keinem Schlachtenſturm ward er gebeugt !
Hier aber wank ' ich ! Blick ' den Zaub ' rer an !

Die todten Augen leuchten wunderbar ,
Wie off ' ne Gräber , die der Mond beſcheint !

Verflucht die Stunde , da ich vor ihm ſtand ,

In Demuth , wie ſie keinem Herrſcher ziemt !
Verflucht der Tag , da ſich zum erſtenmal

Nach dem Entſetzlichen mein Herz geſehnt !
Aufreißen will ich ihn aus ſeiner Kluft ,

Hinſtellen vor die Augen der Lebend ' gen :
Zum Schandpfahl , der in Flammenmitte ſteht !
Will eine neue Folterqual erſinnen

Für dieſen Schimpf , mit dem er mich bedeckt !

Ich nicht der Czaar ! ich nicht ein Romanow !

Ihr Geiſter meiner Väter , ſteiget auf
Und naht Euch ſchirmend dem verkannten Sohne !



Heiliger .

Nicht unſ ' re Rache haſt Du zu befürchten ;
Denn Gottes ſchwere Hand iſt überall !

Sie wird Dich treffen , eilſt Du in die Höhe ,
So weit der Flug des Sonnenadlers reicht !
Sie wird Dich treffen , eilſt Du in die Tiefe ,
Wo unter ' m Eis der Leviathan wohnt .
Mich kränken Deine Frevlerworte nicht ,
Der Stern iſt höher , als die gift ' gen Nebel .

Kein Haar wird Dir gekrümmt von meinen Söhnen ,
Du biſt bezeichnet für das Blutgerüſt !
Den Fluch der Starowerzen ſprech ' ich aus —

Die Roskolniken erheben ſich, nehmen die Kerzen in die Hand, und
ſtehen ſo an ihren Altären. )

Czaar
(einfallend , in größter Seelenangſt ) .

Halt ' ein ! im Namen aller Himmelsgeiſter !
Wer kann mich ſchützen vor dem Zauberer !
Hier hilft kein Schwert ! hier ſchirmet kein Geſchoß !
Die Hölle , tauſendarmig , faßt mich an !

So werf ' ich mich vor Deinem Bild darnieder !
Errette mich ! o heilige Maria

Von Kaſan ! Wunderthätige ! ! Laß nicht
In Wahnſinn vor dem Zaub ' rer mich verfallen !
Zerſprenge das Gebirg ' mit Himmelskraft
Und ſtürze die Verdammten in die Tiefell !
( Der Vorhang rollt herab und verhüllt das Gemälde. Der Czaar wankt,

heftig zitternd , zurück. )

Alle Roskolniken .

Wehel ! Maria verwirft ſein Gebetl !

Auffenberg ' s ſämmtl . Werke VII.



Heiliger .
Den Fluch der Starowerzen ſprech ' ich aus

Im Namen unſerer altgläub ' gen Kirchel !
Alle Glocken tönen. )

Du ſei ' ſt verdammt mit allen Deinen Thaten !

Der Zornpfeil des Allmächt ' gen treffe Dich ! !
Sein Feuer trockne Deine Lebenskraft ,
Und alle Plagen , die die Erde kennt ,

‚ In Schlachtreih ' n — ſtehen ſie Dir gegenüberl !
Unbegraben liege Dein Leib !

Sei zur Nahrung den Raben verfallen
Und dem Wolf , der die Wüſte durchſtreift ;
Deine Seele ſei Erbtheil der Nacht ,
Die mit ewig geſchloſſenen Wimpern
Vergebens harret auf ' s Morgenroth !
Dieſer Fluch ſei Dir unbenommen !

Zieh ' nun in Freiheit , wie Du gekommen l !

0 Czaar .

1 Und ob die Heil ' gen Gottes mich verwerfen !
Ob klirrend alle Höllenthore ſpringen !N.

4 Und das Gebirge einſtürzt über mir l !

Doch ruf ' ich mit dem letzten Lebenshauch :
Ich bin der Czaar ! bin Rußlands wahrer Kaiſer ! !
( Er will abgehen, da erhebt ſich der Heilige mit ausgeſtrecktem Arme gegen

4 ihn und ruft : „ Anathema ! ! “ Alle Roskolniken ; die Kerzen um⸗
0 ſtoßend : „ Anathemal ! ! “ Tiefe Nacht deckt die Höhle, und ohnmächtig
5 ſtürzt der Gaar in Foma ' s Arme nieder. )

( Der Vorhang fällt . )
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